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Damit anders ird zwischen UuNs der 1te des hervorragenden ammelbandes
VOIl OT1S rahm und Manuela Kalsky könnte als otto ber allen drel n_
ten Büchern stehen Der UZT1 auft das ema „Interrelig1öser 1  og  66 und die
nnäherung Religion und der „Anderen/Fremden“ oder des eigenen,
erlebten „Andersremd“-Seins Sind Jedoch Yahz unterschiedlich
Spricht jede iür sich? Kann jede selber den Kontext benennen, AaUus dem heraus S1e
verstanden werden möchte? Kann die, die ber Sich, ihre Religion, ihre
pirıtu. ihre Kultur und ihre Spricht, EIWi  en, dass 1n olcher
enner zugehört wird, dass die ZuhörerInnen ihre eigenen Positionen, ihr
eigenes Wissen, ihren eigenen Glauben hinteriragen?
ntlang dieser 1Nn1]1€e echter Annerkennung können die genannten Bücher C
chieden werden. Das wird 1 Folgenden sehen sSein
Ich ziehe diese 1nıe NC Deliebig. S1e ist AaUu$S den Dialogprinzipien destilliert, die
VO  Z Projekt „Jarah-Hagar  ‚66 der „Überparteilichen Fraueninitiative er
der Frauen“ formuliert und VOIl arola VOIl Braun, Christiane Klingspor und Irene
aps den Band Damit anders ird zwischen UNsS. Interreligiöser Dialog (IUS der
e DON Frauen dargestellt werden. Gut Zwel Jahre lang en sich 1n er
Vertreterinnen der drei abrahamitischen elig1onen, relig1öse WwWIe eher säkular:
politisch engaglerte Frauen, voneinander lernen. Aus der Reflexion des
ygemeinsamen Gesprächs entwickelte das Projekt die Erkenntnis, dass LLUTr radi-
kale Otnenheit und Anerkennung echten 1,  o ermöglichen. Anders als die
theologische Rhetorik reklamiert, en die Frauen 1n der Taxıs iestgestellt,
dass intensive Verwurzelung 1M Kiıgenen hemmend Se1IN kann SO Tiormuliert
auch Ännette Wilke 1n ihrem Beitrag über die Taxıs interrelig1ösen Verstehens,
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dass erst Annerkennung für die atsache der Ur und Neugier auf die Rezensionen
Lebens und Verstehensweisen der Anderen echten Kontakt ermöglichen
können
Es ist also eın under, dass der ammelban!: VOIl rahm und Kalsky sich dem
ema interrelig1öser 1  og VOIl dieser Traxıs her nähert und selne truktur Aaus

diesen Prinzipien herleitet Auf die Praxisreflexion iolgt eın Kapitel, das Je elıner
eologıin des Jüdischen, christlichen und muslimischen aubens die Mög:
lichkeit 1Dt, die eigene Position darzustellen
Wenn velyn Goodman- Thau, Manuela Kalsky und 1a  at Lenzin hier über das
ema en schreiben, wird sehr schnell deutlich, WIe WIC. der Kontext
der Autorinnen ist 1ne 1ın 1n der SCcChwe17z INUSS WwWI1e eine Muslimia 1n
der chweiz auf ihre Minderheitenrolle reflektieren, die der Muslimia 1st aber 1n
SAllZ anderer Weise VOIl Migrationsrealitäten geprägt. Die eutsche Kalsky 1n
den Niederlanden INUuUSsSs sich noch einmal anderen Fragen stellen Ahnlich bedeut

tür die Ausprägung der Je eigenen eologie uınd Spirıtualität Sind alle
drel AÄutorinnen die Fragen ach Trennung, Überlappung oder Durchdringung
VON Religion und Kultur
In der Anlage des Buches hren diese Fragen Z  z nächsten Schritt Wie inter-
agleren sozlaler Kontext, und Relig1on ” In der Mehrheitsgesellschaft ” In
der Minderheitsgesellschaft? Was resullue dus den wechselseitigen Zuschrei
bungen, den virulenten ern VOIlL Islam, udentum und Christentum? DIie
Herausgeberinnen konnten Soziologinnen gyewinnen, die empirisch (Gritt z  nk
ammer) und eher theoretisc Birgıt Rommelspacher die Facetten beleuchten,
die den komplexen ern werden, die uns alltäglich begegnen und die uns

alltäglich verborgen leiben DIie rage des opftuchs wird als Katalysator SC
utzt, diese Zuschreibungs- uınd Ane1ignungsprozesse verstehen: Aasselbe
uC kann als reaktionäres Machtmittel eingesetZzt, aber auch m1ssverstan-
den werden! S kann als Signal der eigenen relig1lösen FEmanzıiıpation VOIl einer
Muslima 1mM esten YEeNUTZT werden. ugleic kann aber auch Anlass se1N,
erneu ber Fragen nachzudenken, die uns 1n der teministischen Debatte schon
se1it vielen ahrzehnten begleiten: Warum i1st der Frauenkörper, sSe1INe ecH  ung
oder Entblöiung, der Politik? Warum sSind die Feministinnen der e1ıts
gygesellschaft schnell bereıt, pauscC  € fällen en die vermeıintliche
Rückständigkeit „des Islam  6 VOIl der angwierigkeit und mangelnden achh.
tigkeit uUuNnseTeTr eigenen n  icklung ab”?
Und auch e1INe andere rage drängt sich anul: Warum Sind plötzlic. Mıiıtte-Rechts
Parteien bereitwillig irauenemanzipatorisch, SO den Islam Ze
OYN1S Strahm und Cce Ayten lassen die LeserInnen einem Briefwechsel
teilhaben, der diese Fragen auch feministisch-theologisc 1skuue Ihre Ant
wortversuche sSind ber die alßen anregend und erhellen:
Das Buch 1st insgesam wertschätzend, inspirlerend, Horizonte
erschlieisend, dass der eTIWaSs schwächere Abschlusste e1INn espräc über den
Schen Horizont des religlösen Dialogs se1INe Bedeutung 1n keiner Weise
chmälert



Rezensionen Ahnlich inspirlerend und voller Möglıic  eiten tfür Erkenntnis und Selbstreflexion
ist die Sammlung der Schriften VOIl Maranne Wallach-Faller unter dem 1Te Die
Frau Im Tallit. Judentum feministisch gelesen. DIie Jüdische Gelehrte keine
ausgebildete Rabbinerin S1e reklamierte für sich das eC. WIe jeder Jüdische
Mensch die ora und die Schriften der Tadıllon studieren und Adus ihrem
erständnis heraus HNEeU erzählen. Als S1e AAllZ plötzlich verstarb, hatte S1Ee
vornehmlic UrCc Vorträge, Konierenzen und Beiträge Tür Liturgien geWwir.
OT1S TOCADEC und Yvonne Domhardt ist die Edition ihrer Schriften verdan-
ken S1e erschlielisen durch diesen ammelban: den Einblick 1n die Gedankenwelt
elner kritischen, teministischen ÜdIin, die 1n Anlehnung sa Schüssler
Fiorenza die Hermeneuti des Verdachts Iruchtbar MaC. dass S1Ee die ten
otschaften wirklich Neu erzählen kann Das Buch vereint theologische Reflexion
m1t Erläuterungen jJüdischen besten und Liturgleteilen, Auslegungen VON
10ora-Wochenabschnitten und eierate biblischen Frauengestalten. (Ganz 1
Sinne der lalogprinzipien omMmm hier eiInNne Denkerin Wort, die auf ihren
eigenen Kontext reund Kıgenes spricht. Neugler sich be1 diesem
UC
Ganz anders Fritsch-Oppermanns Buch Kühler Kopf und weiches Herz.
Frauen In den Religionen der Welt Es nel IMIr schwer, diese einzuschätzen.
Die AÄAutorin selber ekurriert araır als aC  u66 und tatsächlich unternımm S1e
den Versuch, uUurze Überblicke ber alle tünt oroßsen Weltreligionen geben
ugleic ist das Buch aber VO  Z St1il her ber weite tTecCcken eher eine Ver
mächtnisschri oder eine extensive Predigt. Auch die angestrebte LeserInnen-
schaft mMır NIC klar DIie Sprache ass auf die interessjerte Öffentlichkeit
chließen DIie Andeutungen, die ber amen oder kurze Nennung VOI

Theoriebezeichnungen gemacht werden, 1fordern aber Vertrautheit m1t der fem1i-
nistischen Debatte der etzten 25 Jahre!
Nun könnte en Buch auf den geschilderten Grenzen Ja eine abelhafte aC sSeiın

vergällt wurde IMır die Lektüre jedoch MC den au und die Bot
schaft des Buches Frauen se]en anders. S1e liebten mehr, S1E se]len emotionaler,
S1e erschlössen sich daher pirıtu. VO  Z Herzen her Sie könnten deshalb
WEeNnNn S1e kritisch anl ihre eigenen Positionen reflektierten, die elig1onen ZUSAaNl-
IN ühren 1ne Herzensethik der Frauen 1n den eliglonen könne eine LEUG

Basıs für die Welt werden. Diese Paraphrasierung 1st 1LLUT wen1g üÜüberzeichnet. S1e
ass sich ohne weıteres miıt Kapitelüberschriften WIe „rrömmigkeit als Jjebesbe
ziehung die Kreuze über-lieben“ oder „Lieben und Tun WEeNnelund
Gerechtigkeit sich küssen. Frauen 1n den elig1onen eute  6 belegen (einen Kom
mentar den etaphern CISDAIC ich mir!).
Die Gliederung STEe alle Tünt Weltrelig1onen Judentum, Christentum, Islam,
Hinduismus und uddhismus) 1n eigenen Kapiteln VOL. Die AÄAutorin erlaute S1€
unter den spekten: SO en Frauen darin, das Sind die Grundbotschaiften,
S1e Frauenbeireiung darın dUu>sS, das ist die wertvolle, befreiende Botschaft dieser
Religion tür die Welt Keıine rage Je iremder IMIr die eligx1onen WAaTICIl, ISO
interessanter WarTen die Kapıtel lesen. Aber blieb der SC Geschmack, ob
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hiler wohl wirklich Religion dargestellt ist, WIe die Frauen darın sich selbst Rezensionen
erleben? Und ist die Annahme der Heil bringenden Geschlechterdifierenz, WIEe
Fritsch-Oppermann S1e konstrulert, N1IC eine hermeneutische Maschine,
die erzerrungen produzieren muss?
DIie Autorin ist sich beider Fragen DEWwusSstT, thematisıe S1Ee und entscheidet Sich
TOLzZdem ür ihren Zugriif. 1ne Entscheidung, die melines Erachtens nach
verstehen ist, WEe1111 die oben gemachte Annahme stimmt Hier hat eine eologıin,
die über lange Jahre sehr erfolgreich Akademie  rbeit gemacht hat, unNls das
ermächtnis ihrer Arbeit übergeben. Das ist interessant. Kın Buch ber 1Nter-
relig1ösen 1  0g ist das N1IC Verlässliche Information IST das auch NC
hristina hürmer-Rohr hat schon 1n den ern VoOonNn der „Frau als Putz und
Entseuchungsmittel” gesprochen damals als auf 1Te WIEe 1tScNer:
lichs Friedfertige Fran. Eın Diktum, das ich sehr ebe!
al INa Z rundthese Friıtsch-Oppermanns stehen, w1ıe S1e Das Buch 1st
auftf jeden Jenselts der Linie, WIEe S1e beeindruckend VON den Autorinnen des
oben dargestellten ammelbandes aus der TAaX1lS heraus als notwendig nachge-
wıesen wurde, WE der interrelig1öse 1  0Y ruchtbar und einander anerken-
nend sSeıin soll

Andrea Eickmeier
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